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Neueste Nachrichten.
Die deutsche Reichsregierung wird wegen der Schandurteil « gegen

die Kruppdirektoren eine Protestnote an Frankreich richten.

De, deutsche Reichskanzler will die englische und französische Ant¬
wort auf das neueste Reparationsangebot Deutschlands ab-
warten , ehe e, Stellung zu der französisch-belgischen Antwort¬
note nimmt.

»

Di « bayrische Regierung kündigt in einer Verordnung Maßnah¬
men gegen die Uebergriffe von Organisationen an» die sich der
allgemeinen Rechtsordnung nicht fügen.

In Lausanne  ist der Vertreter der russischen Regierung von
einem Schweizer Faszisten  ermordet worden. Seine Be¬
gleiter wurden verwundet.

Mch dm GmMrieil vo«Werde«.
Essen, 9. Mai . Wie wir hören, sind die gestern in Wer¬

ken Verurteilten in Automobilen in Richtung nach Düssel¬
dorf abtransportiert worden.

Paris , 9. Mai . Nach einer Hävasmeldung aus Werden
wird der Revisionsprozetz gegen die im Zusammenhang
!mit dem Zwischenfall bei Krupp Verurteilten wahrschein¬
lich in Düsseldorf stattfinden . Im Widerspruch hierzu be¬
sagt eine vom „Temps " veröffentlichte Düsseldorfer Mel¬
dung , daß die Entscheidung über die von den Verteidigern
eingelegte Revision nicht vor Mitte nächster Woche ge¬
troffen werden solle.

Der wahre Charakter der Werdener Arteile.
/ Paris , 10. Mai . Während die Pariser Presse sich bis jetzt
damit begnügte, tendenziöse Berichte ihrer Sonderkorresponden¬
ten über den Prozeß in Werden wiederzugeben, findet heute ein
Platt den Mut , die politischen Motive der llrteilssprüche ein¬
zugestehen. Es handelt sich um den „Gaulois ", der in seinem
Leitartikel schreibt, der Charakter der Deutschen sei genügend
bekannt , um keinen Zweifel darüber zn lassen, daß sie nur für
eine Politik der Energie empfiirvlich seien. Daher sei man in
Werden geschickt vorgegangen . Dadurch, daß die Franzosen Krupp
von Bohlen und Halüach zu 18 Jahren Gefängnis verurteilt
hätten , hätten sie den Nagel auf den Kopf getroffen. Das Blatt
hofft , daß diese ernste Warnung der Bevölkerung an der Ruhr
und im Rheinland , deren Blicke auf Berlin allein gerichtet ge¬
wesen seien und die sich eingebildet habe. Frankreich werde nie-
,mals ihnen gegenüber die starke Hand zeigen, die Augen aff¬
inen werde. Je mehr Frankreich gefürchtet werde, umso stärker
werde es sein und um so eher beschleunige es die Lösung, nämlich
!die Unterwerfung Deutschlands unter den Willen der Sieger.

Eine Protestnote der deutschen Regierung
gegen die Urteile.

Berlin , 9.Mai . (Wolfs.) Wie den Blättern zufolge in
parlamentarischen Kreisen verlautet , wird die Reichsregie¬
rung eine Protestnote gegen das Urteil im Krupp -Prozeh
an Frankreich richten.

Der Reichstagsprkistdent über die Arteile.
Berlin , 11. Mai . Zu Beginn der Mittwochsitzungdes

Reichstags wies Präsident Löbe (Soz .) in einer kurzen
Ansprache auf die Schandurteile der französischen Mili¬
tärgerichte in Werden und Mainz gegen die Leiter der
Krupp 'schen Werke und den Betriebsrat , sowie gegen die
Gewerkschaftsführer der Eisenbahner hin , die die Welt
blenden und den französischen Militarismus von der Schuld
an dem Essener Blutbad reinwaschen sollten. Zum Schluß
sprach er im Namen des Reichstags den von den Urteilen
Betroffenen und den Hinterbliebenen der Essener Gefalle¬
nen die Versicherung aus , daß ihre schuldlosen Leiden auf
den Blättern der Geschichte voll und leuchtend erstrahlen
würden , während die Grausamkeiten ihrer Feinde verächt¬
lich beiseite geschoben würden. Die Mitglieder des Hauses
hatten die Ansprache des Präsidenten stehend augehört.
Die Werkleitung und der Dezirksrat der Firma

Krupp zum Urteil.
Essen, S. Mai . Die Werkleitung und der Betriebsrat der

Firma Krupp haben heute folgenden Anschlag innerhalb der
Kruppschen Fabrik veröffentlicht : Wegen der Vorgänge am Kar-
famstag fällte das französische Kriegsgericht in Werden nach
viertägiger Verhandlung sein Urteil . Es find folgende Strafen
verhängt worden (folgen die bereits in der Presse veröffentlich¬
ten Strafen ). Gegen das Urteil ist das Rechtsmittel der Revi-
sipu eingelegt worden. , Nach eingehender Prüfung und Ueber-

Ermordung des russischen Vertreters in Lausanne.
Lausanne , 11. Mai . Gestern Abend um S.20 Uhr wurde im

Hotel Cecil, wo die russische Delegation wohnt , beim Abendessen
de» russische Bevollmächtigte Worowsky durch einen Revolver-
schuß ins Genick getötet. Seine Begleiter , der Pressechef Ahrens
und der Sekretär Diwilkowski , wurden ebenfalls durch mehrere
Schüsse verletzt, Diwilkowski ziemlich schwer; Ahrens dagegen be¬
findet sich außer Lebensgefahr . Der Mörder gehört der Gruppe
der sogenannten Schweizer Faszisten an , die in den letzten Tagen
wiederholt Drohungen gegen Worowsky und gegen seine Kol¬
legen bei der Delegation ausstieb und bereits am letzten Sonn¬
tag morgen eine Demarche bei dem russischen Bevollmächtigten
gemacht hatte , um ihn zum Verlassen der Schweiz zu zwingen.
Der Mörder ist Graubündener . Er ist gestern abend ins Hotel
gekommen und hatte sich einige Tische von Worowsky entfeint
zum Abendessen niedergelassen. Als er fertig war , bestellte er
zwei Gläser Schnaps , trank sie eilig aus und gab dann sieben
Schüsse auf die drei Herren ab . — Der Vertreter des WTB -,
der sich wenige Minuten nach dem Attentat an das Kranken¬
lager von Ahrens , der in Berlin Mitarbeiter der russischen Bot¬
schaft ist, erhielt von dem Verwundeten folgende Erklärung:
Die Alliierten , die durch ihre Manöver gegen die russische Dele¬
gation Verwirrung in die Geister trugen , die Stellung der De¬
legation erschütterten und Ungewißheit über ihre Haltung in
Lausanne verbreiteten , haben eine schwere Verantwortung an
den Ereignissen, denen Worowsky zum Opfer gefallen ist. Ahrens
protestierte auch in lebhaften Worten gegen die Haltung der
hiesigen Behörden , die seit dem ersten Tage von den Machen¬
schaften unterrichtet gewesen seien, ohne irgendwelche Schritte
dagegen zu ergreifen . " "

legung bitten wir alle Werksangehörigen dringend , auch ange¬
sichts dieses für jedes Rechtsempfinden unfaßbaren Urteils die
berechtigten Gefühle tiefster Entrüstung zurückzuhalten und wie
bisher Würde und Besonnenheit zu wahren . Dies entspricht, wie
wir hören, auch dem Wunsche des Herrn Krupp von Bohlen und
Halbach und der übrigen Beteiligten.

Englische Presseurteile zum Schandurteil
in Werden.

London, io . Mai . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt, man werde in England zwar nicht
sentimental wegen des über Krupp gefällten französischen Ur¬
teils , sei jedoch der Ansicht, daß das Urteil kaum dazu angetan
sei, die Deutschen zu ermutigen , ihren passiven Widerstand auf¬
zugeben, oder mit neuen und besseren Reparationsvorjchlägen
hervorzutreten . — Die „Westminster Gazette " sagt in ihrem Leit¬
artikel , die britische Regierung werde vielleicht nicht den Mut
h-. ben, irgendeine öffentliche Vorstellung wegen der Werdener
Urteile zu wagen, aber das französische Volk könne aus der eng¬
lischen Presse die Warnung entnehmen , daß es das Gefühl der
Gerechtigkeit beleidigt habe, das bei dem Durchschnittsenglünder
vorhanden sei. Die Werdner Urteile stießen durch ihre Strenge
fast jeden Teil der englischen öffentlichen Meinung vor den
Kopf. Das Blatt erwartet davon eine Festigung des passiven
Widerstands in allen Kreisen Deutschlands.

London, 9. Mai . (Wolfs.) In einem „Westen Ver¬
brechen?" überschriebenen Leitartikel befaßt sich die „Daily
News" außer mit der britischen Regierungserklärung auch
mit dem Werdener Urteil . Das Blatt schreibt: „Die wil¬
deste Phantasie der eingefleischtesten Franokphoben hätte
niemals die gestrige Folge der Niedermetzelung der drei¬
zehn Krupp -Arbeiter durch französische Soldaten vorher¬
sehen können. Es wurde dargelegt , daß die Arbeiter
keinen Angriff auf die Soldaten gemacht haben . Das
photographische Beweismaterial zeigt, daß die Arbeiter in
voller Flucht niedergefchossenwurden . Die Arbeiter han¬
delten nicht auf Veranlassung der Direkto¬
ren,  sondern des Arbeiterrats in Uebereinstimmung mit
einem Brauch, der von den Franzosen nicht verboten war.
Die gestern verhängten Strafen von zehn bis zwanzig
Jahren Gefängnis und Hunderten von Millionen Mark
Geldstrafe seien auferlegt nicht den Franzosen , die für das
Schießen verantwortlich seien, sondern den Krupp 'schen
Direktoren . Soweit von London aus beurteilt werden
könne, sind die lleberführungen und Urteile nicht nur ohne
irgendwelches belastendes Beweismaterial zustande gekom¬
men, sondern trotz des genau entgegengesetzten
Beweismaterials.  Das Frankreich des 20. Jahr¬
hunderts betrachte den Widerstand gegen die Invasion
durch die jsranMlchen Truppen als ei» Verbrechen und

zerstöre um seiner Ansicht Geltung zu verschaffen seinen
eigenen Ruf.

Die Auffassung des Schweizer Verteidigers.
Werde«, 8. Rkai. Der schweizerische Rechtsanwalt

Moriand - Eenf  nimmt nach der Mittagspause das Wort.
Er war in der Vormittagssitzung von dem Verteidiger Sols als
einziger Unparteiischer bezeichnet worden. Moriand schildert zu¬
nächst die Gefühle, die ihn augenblicklich fesseln. Als die Firma
Krupp sich an ihn wandte , der er durch sein« Anhänglichkeit be¬
kannt sei, habe sie dem Willen Ausdruck gegeben, daß die Ver¬
teidigung in der objektiven Art und mit größtem Willen zur
Wahrheit erfolge. Moriand betonte dann den politisch neutralen
Charakter der Firma Krupp , um, wie er sagt, etwaigen Tendcnz-
berichten zu begegnen. Was man bei Krupp wolle, sei in erster
Linie friedliches Arbeiten . Ihrem ganzen Wesen nach bestehe in
den Krupp 'schen Werken pazifistische Atmosphäre . Moriand ver¬
weist ferner darauf , daß in zahlreichen Fabriken des Ruhrge¬
biets gleich zu Anfang der Besetzung ähnliche Kundgebungen des
passiven Widerstands stattgefunden haben , bei denen Arbeiter
durch Niederlegen der Arbeit ihren Willen bekundeten, unter
Aussicht von Soldaten nicht zu arbeiten . Militärbehörden hätten
dagegen niemals Einspruch erhoben, auch nie gegen Direktoren
und gegen Arbeiter Strafverfahren eingeleitet . Zu den Ereig¬
nissen am 31. März übergehend, erinnert Moriand an das Er¬
gebnis zahlreicher photographischer Ausnahmen , die den Beweis
erbringen , daß die Kundgebung in voller Ordnung ohne Gewalt¬
tätigkeit erfolgte. Von Machinationen könne keine Rede sei»,
ebensowenig davon, daß, wie die Anklage behaupte , unter den Ar¬
beitern gewaltsamer Widerstand gegen die Vesatzungstruppeu sur
den Fall des Eindringens in den Betrieb vorbereitet worden sei.
Angriffe oder Gewalttätigkeiten gegen Franzosen seien niemals
geplärrt gewesen. Eine Aufforderung an die Arbeiter aber, die
Arbeit niederzukegen, als strafbare Tat auszulegen , sei unmög¬
lich. Uebrigens hätten die französischenBehörden bisher in glei¬
chen Fällen niemals Strafverfolgung eingeleitet . Wie könne, so
fragt der Verteidiger , unter diesen Umstünden der Gerichtshof,
der sich durch Einflüsse von außen nicht beeinflussen lassen könne
noch dürfe, auf die gestellten Schuldfragen mit Ja antworten?
Es gehe um Recht und Gerechtigkeit. Keinerlei Gründe politischer
oder anderer Art erlaubten es, diesen Boden zu verlassen. Zu ein¬
zelnen Punkten der Anklage übergehend, stellt Moriand vor allem
fest' daß der Betriebsrat Müller keinerlei gewaltsame « Wider¬
stand unter den Arbeitern vorbereitet hat und daß die angeklag.
ten Direktoren keinerlei Verantwortung trisft . Ihr Eingreifen
gegen den einmütigen Beschluß der Arbeiter wäre sogar unnütz
gewesen und hätte nur einen Konflikt zwischen den Arbeitern und
den Direktoren erzeugt. Was Krupp selbst betreffe, erinnert
Moriand an die Tatsache, daß der Angeklagte sich zweimal als
Zeuge vernehmen ließ und auch einer dritten Vorladung ohne
Zögern von Berlin aus gefolgt ist. Der Verteidiger stellt sodann
die Aussagen der Belastungszeugen denen der Entlastungszeugen
gegenüber, um darzutun , daß die Arbeiter keine aggressive Ab¬
sicht hatten ; sonst hätte der Betriebsrat nicht zwei Stunden mil
dem französischen Offizier parlamentiert . Unter diesen Umstän¬
den sei es ganz unzulässig, eine Anklage auf Störung der öffent¬
lichen Ordnung oder gar auf eine Verschwörung der Direktoren
gegen die Sicherheit der Besatzungstruppen zu konstruieren. Der
Verteidiger weist dann auf die besondere Stellung des Herrn
Krupp von Bohlen im Krupp 'schen Unternehmen hin . Er habe
nichts mit der Ausführung der Direktionsbeschlüsse zu tun und
stehe dem ganzen Tatbestand fern. Die Freisprechung, so schloß
der Verteidiger , ist unvermeidlich. Die Vernunft will siegen; die
Gerechtigkeit verlangt Sieg . Die französischen Offiziere können
ihre Ohren weder der Stimme der Vernunft noch der Stimme der
Gerechtigkeit verschließen. Ich habe das unerschütterliche Ver¬
trauen , daß die französischenRichter die Gerechtigkeit über alles
stellen und daß keine andere Macht sie beherrschen kann noch darf.
Ihr gerechtes Urteil wird der Achtung begegnen. — Der sprach¬
lich und kulturell den Franzosen eng verwandte Schweizer Jurist
hat sich getäuscht, wenn er wirklich geglaubt haben sollte, daß der
bis zum Wahnsinn gesteigerte Nationalhatz Gerechtigkeitsempfin
düngen noch Zutritt zu dem künstlich überreizten Hirn der fran¬
zösischen Volkspsychezulasse.

Die Neparationsfrage.
Verschiebung der Antwort des Reichskanzlers

auf die französische Note.
Berlin , 11, Mai . Wie die „Vossische Zeitung " meldet,

hat der Reichskanzler die Absicht, am Freitag anläßlich der
dritten Lesung seines Etats in einer Rede zu den Antwor¬
ten der Alliierten aujs die letzte deutsche Note Stellung zu



.nehmen, äufgegeben . da bis dahin die englische unditalre-

.nische Note noch nicht zu erwarten sind. Die dritte Lesung
des Etats des Reichskanzlers ist auf nächste Woche ver¬
schoben worden.
Die deutschen Gewerkschaften zur Ruhreinbruch«

und Reparationsfrage.
Berlin , 10. Mai . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund.

ocr Deutsche Eewerkschaftsbund und der Deutsche Gewerkschasts-
ring beschäftigen sich in einer gemeinsamen Kundgebung mit dem
deutsch-französischen Notenwechsel über die Beendigung des Ruhr¬
konflikts. Da es sich hierbei um Lebensfragen des arbeitenden
Volkes handle und jetzt schon Jrrtümer zutage getreten seien,
erklären die Verbände , daß sie in dem Wunsch, die Nachwirkun¬
gen des Krieges baldmöglichst zu heilen , von jeher für Repara¬
tionen eingetreten seien und an der Erfüllung der Verpflichtun¬
gen mitgewirkt hätten , soweit das im Rahmen des Möglichen
lag . Allerdings werde der Wiederaufbau aber nur durch ver¬
ständnisvolles internationales Zusammenwirken auf der Grund¬
lage des Friedens und der wirtschaftlichen Tatsachen möglich sein.
Da aber der Ruhreinbruch eine Vertragsverletzung darstelle, seien
die Arbeiter in den passiven Widerstand eingetreten und würde«
darin verharren , bis diesem Zustand ei« Ende bereitet werde.
Zum Schluß spricht der Aufruf die Hoffnung aus , daß über die
Machtgebote und die Jrrtümer der Regierungen hinweg die
melumkämpfte internationale Frage der Reparationen schließlich
hoch noch eine Lösung auf dem Boden der Vernunft und der Ge¬
rechtigkeit finden werde.

Die Organisationen des besetzten Gebiets
slir Festhalten am passiven Widerstand.

Berlin , 11. Mai . Aus dem besetzten Gebiet wird ge¬
erdet: Die gestern in einem Wirtschaftsausschuß in einem

öewerkschaftshaus zusammengetretenen bevollmächtigten
Vertreter von Handel , Industrie , Handwerk und Landwirt¬
schaft des besetzten und des Einbruchsgebiets haben nach
Kenntnisnahme der französischen Antwortnote vom 6. Mai
folgendes einstimmig beschlossen: Der Widerstand der Be¬
völkerung des Ruhrgebiets und der besetzten Gebiete ist
spontan emporgewachsen aus der Ueberzeugung, daß der
Ruhreinbruch eine unerträgliche Verletzung des Versailler
Friedens und eine Vergewaltigung des deutschen Volkes
darstellt . Jeder Tag . jede Stunde der französischen Gewalt¬
herrschaft seither hat diese Ueberzeugung und diesen
Widerstand gefestigt. Solchen Widerstand hätte keine Re¬
gierung befehlen können. Eine fremde Regierung aber
wird ihn auch mit noch so grausamen Mitteln militärischer
Gewalt nicht zu brechen vermögen.

Essen, 11. April . Eine Konferenz der Vertrauensleute des
Eewrrkvereins Christlicher Bergarbeiter faßte gestern eine Ent¬
schließung, in der es heißt : Die christlich organisierten Berg¬
arbeiter halten nach wie vor am passiven Widerstand fest, bis
der französische Imperialismus von dem wahnsinnigen Vernich-
tiingsplan Abstand nimmt und , zur friedlichen Verständigung
bereit , die widerrechtlich besetzten Gebiete räumt , sowie die Ver¬
hafteten in Freiheit setzt, damit Deutschland als gleichberechtigte
Nation um Wiederaufbau Mitwirken kann.

Dor der Absendung der englischen Note.
London, 11. Mai . Reuter erfährt , daß heute die letzte Hand an

die britische Antwort auf die deutschen Reparationsvorschläg«
gelegt wird . Bisher sei kein Entwurf nach Paris gesandt wor¬
den. Aller Wahrscheinlichkeit nach werde die Note in ihrer end¬
gültigen Gestalt der französischen und der belgischen Regierung
in Ueberein-stimmung mit den gewöhnlichen diplomatischen Ge¬
pflogenheiten mitgetetlt werden, bevor  sie Deutschland über¬
reicht werde. Es sei möglich, daß auch eine Kopie an die Ber¬
einigten Staaten gesandt werde. Es verlaute , daß die italienische
Antwort sich in der gleichen Richtung bewege wie die britische.

London, 10. Mai . Der diplomatische Berichterstatter
>' :s „Daily Telegraph " schreibt, wie ausgesprochen rück¬
sichtsvoll gegenüber den Ansichten und Gefühlen der Alli¬
ierten die britische Regierung sei, werde durch die bevor¬
stehende britische Antwort an Deutschland zutage treten,
- ie sich sorgfältig der Intervention im Ruhrkonflikt ent¬

ölten werde ( !) Die Meldung , daß eine Abschrift des
. ntwurfs der britischen Antwort am Dienstag nach Paris
ssandt worden sei, entbehre jeder Grundlage , desgleichen
'e Meldung , daß eine gemeinsame Note von London und

Rom nach Berlin gesandt werde.
Die angebliche Auffassung in Amerika itber

Frankreichs Ruhrpolitik.
London, 11. Mai . In einem Leitartikel in der „Times " gibt

o:d Robert Cecil  die Eindrücke wieder, die er bei seinem
ürzlichen Besuch in Amerika bezüglich der Haltung der Ver-
inigten Staaten gegenüber dem Völkerbund erhalten habe . Er

'hreibt , in Amerika scheine jedermann der Ansicht zu sein, daß
!e Besetzung des Nuhrgebiets vollständig unvereinbar sei mit
m Geist des Völkerbunds und den allgemeinen Verpflichtungen

stiner Mitglieder . Er habe keinen einzigen Mann getroffen, der
: icht der Ansicht gewesen sei, daß die Ruhraktion das größte
Hindernis für die Mitgliedschaft im Völkerbund sei. Viele hät¬
ten erklärt , es Habs keinen Zweck, daß Amerika dem Völkerbund
' utrete , solange andere Mitglieder des Bundes zeigten, daß es
chnen nicht wirklich ernst damit sei, die internationalen Streit¬
fragen anders als durch Gewalt zu lösen.

Die französische Gewaltpolitik.
Die Gewaltversuche der Beschaffung von Koks.

Essen, 9. Mai . (Wolfs.) Infolge der Stillegung vieler
Kokereien nimmt die Kokserzeugung von Tag zu Tag ab,
sodatz es den Franzosen kaum noch möglich ist. ihre Hütten¬
werke mit Koks genügend zu beliefern . Der kommandie¬
rende General Degoutte sah sich infolgedessen zur Heraus¬
gabe eiper Verordnung Nr . 35 veranlaßt , durch die alle

Bestände an Koks oder Nebenprodukten §er "Kohle zugun¬
sten der alliierten Mächte gesperrt werden. Falls Bestände
fortgeschafft oder verschlechtert werden, haben die verant¬
wortlichen Direktoren dieser Betriebe eine dem doppelten
Wert der Bestände gleiche Geldstrafe verwirkt , die aber
mindestens zehn Millionen Mark betragen muß, sowie eine
Gefängnisstrafe von 5 Jahren oder eine der beiden Stra¬
fen. Ebenso wird jede Wegnahme oder jeder Versuch zur
Wegnahme der Bestände oder zur Verschlechterung bei
allen irgendwie Schuldigen mit einer Geldstrafe bis zu
100 Millionen Mark und 5 Jahren Gefängnis oder einer
dieser Strafen belegt . Durch Artikel 4 der Verordnung
wird verboten , Hüttenkoks für häusliche Zwecke zu ver¬
wenden. Wer Hüttenkoks verkauft oder bei der Handhabung
oder beim Transport oder der Verwendung beteiligt ist,
hat die Strafe des Artikels 7 der Verordnung 16 verwirkt.

Ausweisungen auch i« Offenburg.
Offenburg , 10. Mai . Ausgewiesen wurden gestern zwei

Ersenbahninspektoren , ein Eisrnbahningenieur und ein
Eisenbahnarbeiter . Die Ausgewiesenen mußten bis heute
Abend Offenburg verlassen haben, ihre Familien am
Samstag . Die Möbel müssen in Offenburg bleiben.
Die Folgen der Militarisierung der Eisenbahnen.

Berlin , 11. Mai . Aus St . Goar eingetroffene Reisende
berichten, einer Blättermeldung zufolge, daß ein von den
Franzosen geführter Zug in den Rhein gestürzt ist. Bis¬
her seien 29 Tote  geborgen . Die Franzosen hätten die
Umgebung abgesperrt , um nichts über den Vorfall bekannt
werden zu lassen.

Der Reichspräsident zu den neuen Gewalt«
urteilen gegen die Eisenbahner.

Berlin , S. Mai . Der Reichspräsident hat an den Reichsver¬
kehrsminister folgendes Schreiben gerichtet: Das französische
Kriegsgericht in Mainz verurteilte , wie ich soeben erfahre , unter
Ausschluß der Öffentlichkeit 17 Eisenbahnbeamte , Gewerkschafts¬
führer un-d Angestellte des deutschen Eisenbahnerverbandes nach
summarischem Massenverfahren zu unerhört langen Gefängnis¬
strafen, weil sie ihre Untergebenen und Kollegen aufforderten,
den deutschen Gesetzen und dem Diensteid treu zu bleiben . Auch
diese Schreckensnrteile sind ein Schlag gegen die Wahrheit und
Gerechtigkeit und sind ein Akt des wildesten Terrors , der überall
Entrüstung und Verachtung Hervorrufen wird gegenüber denen,
die die Menschenrechte in brutaler Machtwillkür mit Füßen tre¬
ten . Der fremde Militarismus wird auch durch diesen Gewalt¬
akt seiner Werkzeuge, der Kriegsgerichte , den Widerstand der
deutschen Eisenbahner nicht brechen, sondern die Reihen der
Abwehr nur enger schließen. Ich bitte Sie , Herr Reichsminister,
den betroffenen Beamten und Angestellten meine besondere Hoch¬
achtung für die vorbildliche Vaterlandsireue und mannhafte
Haltung auszusprechen.

Wiederholte Reife des päpstlichen Vertreters
ins besetzte Gebiet.

Berlin , 11. Mai . Einer Vlättermeldung ans Essen
zufolge hat sich der päpstliche Delegat für das Ruhrgebiet.
Msgr . Testa, zur Fortsetzung seiner Studienreise erneut
ins besetzte Gebiet begeben, und wird für heute in Essen
erwartet.

Einen DoWtz in den Men
der Brüder an Rhein und Ruhr
begeht, wer ihnen nicht Hilst.

Imin gebtM deniM BMroOr.
Sammelstellen in Calw : Calwer Tagblatt , Ledsrstraße;
Kaufmann Dreiß und Kaufmann Ränchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstraße ; Oberamtspflege Calw;
sowie Kasfensteke der Vereinigten Deckensabrikrn.

Zur auswärtigen Lage.
Die „Unabhä «gigkeits "-Erklär «ng

des Memetgebiets.
Memel , 8. Mai . Gestern wurde in Anwesenheit des litauischen

Ministerpräsidenten in der Präfektur die Unabhängigkeit des
Memelgebietes feierlich verkündet. Namens der deutschsprechen¬
den Bevölkerung des Memetgebiets gab Handelskammerpräsident
Kraus  eine Erklärung ab , in der er ausführte , daß durch das
Versailler Diktat das Memelgebiet ohne jede Berücksichtigung
des Volkswillrns von seinen« Vaterland abgrtrcnnt werde und
jeder Einspruch gegen dieses Unrecht verworfen worden sei. Die
Memeler wollten loyale Staatsbürger sein und sich der Arbeit
am Wiederaufbau des gesamten Staates unterziehen . Sie ver¬
langten aber , daß ihre natürlichen Rechte auf Sprache und Kul¬
tur berücksichtigt würden und sie nicht nur in Worten , sondern
auch in der Tat als gleichberechtigt angesehen würden.

Fach auf der Inspektionsreise
in den Vasallenstaaten.

Posen , 8. Mai . Marschall Fach ist in Begleitung des pol¬
nischen Kriegsministers Sosnowski , des General Dupont und
einer Reihe französischer Offiziere aus Warschau hier eingetrof¬
fen und wohnte einer Parade der Garnison bei. Fach begibt sich
iû den näMen . Tagen nach Lemberg und Krakau. .

" " Marschau, 'lO^ Mai." Märschall "MH U ĝestern Morgens
aus Posen zurückgekehrt und abends nach Lemberg abge¬
reist, wo er sich einen Tag aufhält . Darauf begibt er sich
für drei Tage nach Krakau' und von dort nach der Tschecho¬
slowakei.

Der englisch-russische Konflikt.
London, 10. Mai . Lord Curzon wies den britischen

Vertreter in Moskau an , mit der ganzen englischen Mission
nach England zurückzukehren, falls die Sowjetregierung
die britische Note nicht binnen 10 Tagen beantwortet oder
wenn die Antwort offenbar unbefriedigend ist.

London, 11. Mai . Reuter ersährt , die Antwort der
Sowjetregierung auf die britische Note vom 28. April sei
in stark gemäßigtem Tone gehalten , erkläre aber , Rußland
habe ein Anrecht auf eine 5 Meilen breite territoriale
Zone. Es werde indessen erklärt , daß Rußland bereit sei,
die Artgelegenheit einem Schiedsgericht zu unterbreiten,
vorausgesetzt, daß von keinerlei Verletzung der russischen
Souveränität die Rede sein werde.
Ein Zwischenfall zwischen China und der Entente.
Schädigung von Ententeangehörigen durch einen Raubüberfall.

London, 9. Mai Reuter meldet aus Peking : Die Gesandt- ,
schaffen von England , Frankreich und den Vereinigten Staaten,
sowie Italien haben gestern der chinesischen Regierung mitgeteilt,
daß sie für den lleberfall auf den Eisenbahnzug in Schantung
verantwortlich gemacht werden würde . Die Regierung sprach in
einem Aianifest ihr Bedauern über diesen Fall aus . Die bürger¬
lichen und militärischen Behörden sollen bestraft , die verantwort¬
lichen Militarkommissare entlassen und die militärischen Befehls¬
haber der angrenzenden Provinzen angewiesen werden, die
schnelle-Freilassung der Gefangenen zu bewirken und die Räuber
unschädlich zu machen.

London, 9 Mai . Reuter meldet aus Washington : Anläßlich
des Uebersalls auf einen Eisenbahnzug in Schantung , dein ver¬
schiedene Amerikaner zum Opfer gefallen sind, hat der Kriegs¬
sekretär mitgeteilt . daß das Kriegsdepartement sich bereit halte,
nötigenfalls Entscheirungen , die das Staatsdepartement oder der
Gesandtenrat in Peking treffen werden, mit Waffengewalt zu er¬
zwingen.

Deutschland.
Reichstag.

Das Gesetz zum Schutz der Versammlungsfreiheit angenommen.
Berlin . 8. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichstags fand

zunächst nach unwesentlicher Aussprache ein Antrag der bürger¬
lichen Parteien in erster und zweiter Lesung Annahme , der eine
Verlängerung des Notgesetzes vom Februar dieses Jahres betref¬
fend die Ermächtigung der Reichsregierung zu außerordentlich ^»
Bestimmungen gegen Wucher. Schlemmerei und Spekulation bis
zum 31. Oktober dieses Jahres vorsieht. Darauf wurde der Haus¬
halt des allgemeinen Pensionsfonds in zweiter Lesung geneh¬
migt . der u a. eine Erhöhung der Zuwendungen an Militärren¬
tenempfänger von 58 Milliarden auf 368 Milliarden bringt . Bei
der nun folgenden Beratung des Haushalts der Friedensvertrags
widerlegte Abgeordneter Dernburg (Demokr .) die Behaup¬
tung Poincarös , daß Deutschland seinen Verpflichtungen nicht
imchgekommenund daß der schnelle Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte «in Beweis für den schlechten Willen Deutschlands
sei. Der Haushalt fand Annahme mit einer Ausschußentschließung,
die die Schaffung von Dauerwohnnngen für Flüchtlinge fordert,
eventuell durch Ausbau von Kasernen oder anderen reichseigenen
Gebäuden und durch Zuschüsse und Beihilfen zum Bau von
Flüchtlingswohnungen an die Länder oder Körperschaften des
öffentlichen Rechts. Hierauf trat das Haus in die dritte Lesung
des Gesetzentwurfs über den verstärkten Versammlungsschutz ein.
Nach längerer Aussprache wurde das heiß umstrittene Gesetz unter
Ablehnung eines Antrages des Abgeordneten Warmuth (D.N.j,
wonach auch der Versuch strafbar sein sollte, in folgender von dem
Abgeordneten Brodaus (Dem.) zugleich auch iin Namen des Zen¬
trums beantragten Fassung gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und der Kommunisten endgültig angenommen : „Wer ig
nichtverbotenen Versammlungen oder in nichtverbotene« Um¬
zügen oder Kundgebungen Gewalttätigkeiten in der Absicht be¬
geht. die Bersammlung , den Aufzug oder di« Knndgebung M
sprengen, wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafe « bestraft." Hierauf wurde der Gesetzentwurf über
die Beseitigung kleinerer im Reichsschuldbuch eingetragener For¬
derungen dem Rechtsausschuß überwiesen, nachdem nach einer
Kritik - es Abgeordnete » Dr . Schücking (Dem.), daß den Klein¬
besitzern von Kriegsanleihe der seinerzeit in hochwertigem Geld
geleistet« Betrag in schlechtem Papiergeld zurückgezahlt werden,
soll, Staatssekretär Gröber erwidert hatte , daß niemand gezwun¬
gen sei, von den Bestimmungen des Gesetzes Gebrauch zu machen.
Das Haus begann schließlich noch die zweite Beratung des Fi - :
uanzetats und vertagte sich nach einer längeren Rede des Abge¬
ordneten Henke (Soz.) . in der er bedauerte , daß keine Aussicht
für eine Gesundung unserer zerrütteten Wirtschaft vorhanden sei.
und betonte , daß der passive Widerstand im Westen durch wirk¬
same und energische Stützungen der Mark gesichert werden müsse,
aus Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Eine Verordnung der bayrischen Regierung
gegen den ZermUrbungskampf.

München, 11. Mai . Die bayerische Regierung hat einen
Aufruf „An alle Bayern " und zugleich eine Verordnung
erlassen, die den Behörden im Hinblick auf die Vorkomm-.
Nisse der letzten Zeit die Möglichkeit gibt , Mißbräuchen des^
Versammlungswesens , der Vergiftung der öffentlichen Mei¬
nung durch Presseorgane, Flugblätter usw., sowie landes¬
verräterischen Umtrieben entgegenzuwirken. Uebertretung
der Vorschriften der neuen Verordnung werden mit strenge«
Strafen geahndet. . ^ ... ^ ^ j'



Nadauszenen im preußischen Abgeordnetenhaus.
Berlin , 7. Mm . Am preußischen Landtag beantragte zu Be¬

ginn der Sitzung der kommunistisch« Abgeordnete Schulz (Neu¬
kölln ) vorweg die Beratung des Antrags seiner Fraktion auf
sofortige Aufhebung des Ausschlusses des Abg. Katz, wobei es
wiederum zu erregten Szenen kam. Der Antrag wurde schließlich
iabgelehnt . Als hierauf der Abg. Steffen (D. V.P .) das Wort
gur allgemeinen Besprechung des Kultetats ergriff , erhoben die
.kommunistischen Abgeordneten einen ohrenbetäubenden Lärm.
Fortwährende Rufe : „Die Polizei muß heraus !", „Dirnenparla¬
ment !" und gellende Pfiffe ertönten . Der Abg. Hoffmann wurde
schl eßlich vom Präsidenten als Anführer der Skandalszene von
der Sitzung ausgeschlossen. Dieser weigerte sich aber , den Saal
zu verlassen. Da die Skandalszenen sich fortsetzten, schloß der
Präsident die Sitzung und ließ sämtliche Tribünen einschließlich
der Pressetribüne räumen und dann den Abgeordneten Hoffmann
durch Polizei aus dem Saal entfernen . — Eine weitere Mel¬
dung besagt: Nachdem der Aeltestenrat des Landtags eine län¬
gere Sitzung abgelehnt hatte , betraten die zahlreich anwesenden
Kriminalbeamten den Sitzungssaal und führten den kommunisti¬
schen Abgeordneten Paul Hoffmann mit Gewalt aus dem Saal.
Da sich mehrere kommunistische Abgeordnete den Beamten in die
Arme warfen , wurden diese wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt ebenfalls mit Gewalt aus dem Saal geführt und
einige von ihnen in einem Zimmer des Landtagsgebäudes zu¬
rückgehalten.

Berlin , 7. Mai . Die neue Sitzung des preußischen Landtags
wurde vom Vizepräsidenten mit der Mitteilung des Ausschlusses
des kommunistischen Abgeordneten Hoffmann eröffnet und mit
der Erklärung , daß gegen jeden Abgeordneten Gewalt angewen¬
det würde, der sich Widersetzlichkeitenzu Schulden kommen lasse.
Ein kommunistischer Abgeordneter beantragte die sofortige Be¬
ratung des kommunistischenProtestantvags gegen die Anordnun¬
gen des Präsidenten . Kriminalbeamte hielten sich in großer Zahl
im Hause auf . Als er die Beamten verbrecherischerHandlungen
beschuldigt, wird der Redner zur Ordnung gerufen . Hierauf
wurde ein Antrag auf Schluß der Aussprache unter großem Lärm
der Kommunisten angenommen . Die nunmehr folgenden Ausfüh¬
rungen eines Abgeordneten zum Kultusetat wurden von den
Kommunisten durch lärmende Zurufe unmöglich gemacht. Der
Präsident ersuchte darauf nach entsprechender Ankündigung wet¬
tere kommunistische Abgeordnete, den Saal zu verlassen. Als die
betroffenen Abgeordneten sich weigerten , den Saal zu verlassen,
wurde die Sitzung abermals um eine halbe Stunde unterbrochen.»
Während der Pause verblieben die hinausgewiesenen Abgeord¬
neten im Saal und es kam zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen einzelnen kommunistischen und sozialdemokratischen Ab¬
geordneten.
^ Juchthausrevolte in Brandenburg.
1 Brandenburg » 8. Mai . Gestern abend gegen 11 Uhr kam es
in der Brandenburger Strafanstalt zu einer neuen Revolte , die
eine Fortsetzung des Aufruhrs von Anfang April wegen der Her¬
absetzung der Verpflegungsration war . Am Nachmittag war der
Präsident des Strafoollzngsamtes im Zuchthaus , um über eine
Reihe von Forderungen zu verhandeln , die van den Gefangenen
gestellt worden waren . Dem Vernehmen nach handelt es sich um
die Forderung nach Rauchfreiheit , Lesefreiheit, Erhöhung des Ar¬
beitslohns auf 1990 Mark täglich, Verstärkung der Verpflegung.
Als die Forderungen nicht erfüllt wurden, brach gegen 11 Uhr ein
Aufruhr aus . Die Gefangenen zerschlugen die Einrichtungsgegen¬
stände ihrer Aufenthaltssäle , zertrümmerten die Fensterscheiben,
versuchten, eine Wand zu durchbrechenund warfen die Einrich-
tungsgegenstände durch die Gitter in den Hof. Der Hauptschaden,
der hoch in die Millionen geht, ist dcümrch angerichtet worden,
daß ein Teil der Gefangenen sich daran inachte, das Dach des
'Zuchthauses abzudecken. Die im Zuchthaus stationierten Beamten
waren den der blinden Zerstörungswut Befallenen gegenüber
machtlos und wurden aus dem Jnnengebäude himmsgeschoben.

s,) Das Eulenhaus.
Roman von E . Mar litt.

Und wenn er dann kam, würden sich Bruder und Schwe¬
ster in die Augen sehen und finden , daß sie gealtert ; der
eine in der schwülen , sengenden Hofluft , die andere in der
Einsamkeit und in der Sehnsucht nach eigenem  Glück.

Sie erschrak selbst über den schluchzenden Ton , der sich
ihr wider Willen entrungen ; sie biß die Zähne zusammen
und schloß mit umflorten Augen die Truhe auf , die ihr zu¬
nächst stand , und raffte eilig Teppiche und bunte gewirkte
Decken heraus . Es waren köstliche Sachen ; sie wollte damit
die Halle schmücken lassen . Joachim hatte sie auf seinen
Reisen gesammelt , diese Smyrnagewebe und türkischen
Stoffe , und bei der Versteigerung hatte sie es erstanden
mit ihren eigenen Mitteln . Und während sie die stim¬
mungsvolle Farbenpracht der wundervollen Gewebe be¬
trachtete , rollten ihr die Tränen unaufhaltsam über das
stille Gesicht.

Was war ihr nur eigentlich ? Sie kannte sich gar nicht
so! — Mit einer energischen Bewegung wischte sie dieTrop-
fen ab und zwang sich, an Kotillonsträußchen und Schleifen,
an unzählige Porzellanteller und Tassen , an eine Friseurin,
<m Eis , Mandelmilch und Gott weiß an was zu denken,
und zuletzt an diese unglückliche Idee der kleinen Prinzeß,
ein Kostümfest mit Tanz aus dem einfachen Kaffee machen
zu wollen.

Sie eilte die Treppen wieder hinunter , gab Befehle,
schickte Boten fort , sprach mit Gärtner und Mamsell , und
mitten in diesen Trubel kam die Absage von Klaudine und
Joachim . Auf letzteren hatte man ja kaum gerechnet ; aber
Klaudine ? Beate suchte eilenden Schrittes ihren Bruder
Huf . Sie fand ihn im Csrten ; er stand neben Prinzeß He-

Ämtliche Bekanntmachung.
' ^r. Oderamt Calw.

Satzungsänderung der Oberamtssparkasse Calw.
Nachdem die vom Bezirksrat mit Zustimmung der Amtsver¬

sammlung beschlossene Abänderung der Satzung der Oberamts¬
sparkasse vom Ministerium des Innern mit Erlaß vom 23. April
1923 Nr . IV 1089 genehmigt worden ist, werden die Satzungs¬
änderungen bestehender Vorschrift gemäß hiemit öffentlich be¬
kanntgegeben:

8 3 Ziffer 3 und 1 lautet nunmehr:
3. Der niedrigste Betrag einer Einlage ist 10 -K, der in einer

einmaligen Einlage zulässig« Höchslbetrag darf von einem
und demselben Sparer die Summe von 1 Million nicht über¬
schreiten.

4. Di« öffentlichen Körperschaften und Stiftungen , die reichsge¬
setzlichen Krankenkassen im Oberamtsbezirk dürfen Einlagen
bis zum Betrag von 2 Millionen Mark machen.

ß 7 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
Jedes Einlageguthaben kann, soweit es di« baren Mittel

der Kasse erlauben , sogleich, außerdem aber unter Einhaltung
einer Kündigungsfrist zurückgezogen werden, welche beträgt bei
einem Guthaben

a) bis zu 1009 Mark 1 Monat,
d) bei mehr als 1000 Mark 3 Monate.

Zwischen § IS und 8 16 wird folgender 8 16b eingefügt:
Die Sparkasse kann für Rechnung ihrer Kunden inländische

Wertpapiere nach vorheriger Deckung kaufen und nach vor¬
heriger Uebergabe verkaufen. Von dem An- und Verkauf aus¬
geschlossen sind solche Wertpapiere , die an den deutschen Haupt¬
börsenplätzen nicht notiert werden. Von Wertpapieren , die
dort nicht notiert , aber gehandelt werden, darf die Sparkasse
nur Anleihen öffentl . rechtlicher Verbände , Obligationen und
junge Aktien bewährter und sicherer Unternehmungen , sowie
ähnliche Papiere , die nicht öffentlich oder als solche bekannte
Spekulationspapiere sind, für ihre Kunden an- und verkaufen.
8 41 Abs. 1 der seitherigen Fassung ist zu streichen, an seine

Stelle tritt folgender Abs. 1:
Die Rechnung der Oberamtssparkasse wird nach den beson¬

deren vom Württ . Sparkassengiroverband ausgestellten Buch¬
führungsgrundsätzen geführt.
Den 7. Mai 1923. Oberamtmann : GL s.

Dann griff die schleunigst alarmierte Polizei ein. Die Jnnen-
höfe des Zuchthauses und die Straßen wurden von Polizei¬
beamten und städtischen Polizisten abgesperrt , sodaß der Verkehr
im Zuchthausviertel für etwa 2 Stunden sehr stark beschränkt
war . Gegen die oberen Stockwerke des Zuchthauszebäudes wurde
dauerndes Feuer aus Karabinern unterhalten . Eine Beobach¬
tung der einzelnen Vorgänge war jedoch in der Dunkelheit un¬
möglich. Es wurde verkündet, daß gegen die Gefangenen geschos¬
sen würde , wenn sie sich an den Fenstern zeigten, klm 8 Uhr nachts
war der Aufruhr noch nicht unterdrückt.

Berlin , 8. Mai . lleber die Zuchthausrevolte in Brandenburg
meldet die „Voffische Zeitung ", daß seit heute morgen wieder
Ruhe eingetreten sei. Im Zuchthausgebäude befinde sich noch ein
starkes Polizeiaufgebot . Durch die Schüsse der Polizetbsamtcn sei
einer der Strafgefangenen leicht verletzt worden. Die Rädels¬
führer des Aufruhrs würden streng bestraft werden.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 11. Mai 1923.

Dienstnachrichten.
Auf Ansuchen versetzt wurden die Steuerinspektoren

Strinz in Neuenbürg und Hornikel  in Alten¬
steig nach Hirsau.

GebtM Semen BolkWser!
lene und der Komtesse auf dem Tanzboden , der unter den
Linden hergerichtet war . Die Ztmmerleute waren eben
fertig geworden und ein paar Eärtnerburschen bekleideten
die grob behauenen Pfähle der Einfriedigung mit Tannen¬
grün und zogen Blumengewinde von Pfeiler zu Pfeiler.

„Lothar, " begann sie, „Klaudine sagt ab ; willst du nicht
selbst hinüber und sie bitten , dennoch zu kommen ?"

Er sah in diesem Augenblick noch bleicher aus . „Nein !"
erwiderte er kurz.

In Prinzeß Helenes Augen blitzte es auf ; sie hatte
dies Blaßwerden bemerkt.

„Dann werde ich hinfahren , wenn du es erlaubst ."
sprach Beate ."

„So wirst du deine Schritte nach Altenstein lenken
müssen. Im Eulenhause triffst du sie schwerlich."

„Heute abend , wenn sie zurückgekehrt ist." erwiderte
Beate . „Ich komme nicht ohne ihre Zusage wieder ."

„Sie scheinen Unglück zu haben , Baron, " sagte die
Prinzessin mit unheimlich flackernden Augen ; „wie Mama
mir mitteilte , wird auch der Herzog höchstwahrscheinlich
dem Feste seine Gegenwart versagen . Ihre Hoheit , die
soeben wegen einer kleinen Toilettefrage schrieb, teilte es
Mama tiefbetrübt mit ."

Auf der Stirn des Barons schwoll eine Ader ; sonst ver¬
änderte sich kein Zug seines Gesichtes ; er sah gespannt den
Gärtnern zu, welche rot -weiße Fähnchen auf den Säulen
befestigten . „Es sieht gut aus, " bemerkte er gelassen , „mei¬
nen Durchlaucht nicht auch ?"

Die kleine Durchlaucht nickte.
„Warum nicht auch die Farben Ihres Hauses ? " fragte

sie bezaubernd liebenswürdig . „Abwechselnd das Gelb und
Blau mit dem Purpur und Weiß ? "

„Ich liebe diese Zusammenstellung nicht, " erwiderte er.
M ĝesMe. ; s.

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Calw.
Geburten:  3 . April : Richard, Sohn des Fabrikarbeiter»

Johann Michael Mohr;  8 . April : Erich Karl , Sohn des Be
zirksgeometers Sigmund;  7 . April : Hans Wolfgang , Sohn des
Eisenbahmngenieurs Schimpf in Hirsau; 11. April : Adol!
Georg, Sohn des Heizers Johann Georg Bai er ; 12. April
Hans Georg Karl , Sohn des Fabrikanten Hugo Schmid;  1t
April : Panlina Maria , Tochter des Händlers Karl Reckel; 17
April : Gerhard Wilhelm , Sohn des Zimmermanns Wilhelm
Pfisterer;  23 . April : Erika Emilie , Tochter des Bauarbeiter:
Wilhelm Langen stein;  20 . April : Ilse Johanna , Tochte:
des Kaufmanns Bauer;  21 . April : Paul Wilhelm , Sohn
Arbeiters . Paul Ni epp;  23 . April : Hans Wilhelm , Sohn de
Uhrniachermeisters Hans Zahn;  24 . April : Erwin , Sohn de-
Schaffners Max Schoch ; 25. April : Renata Ottilie Frida Jen
ny Emmy, Tochter des Drogeriebesitzers Ernst Kistowski
28. April : Heinrich Karl , Sohn des Kaminfegers Otto Eisen
Hardt;  30 - April : Ruth Klara , Tochter des Heizeranwärte.
Oskar Schnaufer;  30 . April : Helmut Otto Heinrich, Soh
des Hilfswärters Gottlob Böttinger.

Eheschließungen:  13 . April : Heinrich Friedr . Wid-
mann,  Maschinen -Arbeiter , mit Maria Martha Kienzlen
Tochter des Georg Kienzlen, Bauers , hier ; 28. April : Ka-
August Schofer,  Eisenbahnbediensteter , mit Hermine Glut'
Tochter des Appreturmeisters Nikolaus Gluth ; 28. April : Fric
rich Stotz , Schuhmachcrmeister, mit Luise Anna Kolb,  Tocht
des f Webmeisters Kolb. .

Sterbefälle:  2 . April : Karl Heinrich Piston,  Stein
Hauer von hier. 39 I . alt ; 2. April : Albert Hammer,  Ko
ditor , S3 I . alt ; 2. April : Christian Auer,  led , Fabrik -Arbeit
22 I . alt , von Alzenberg, Bezkrhs.; 3. April : Christine Bürk
Oberkollwangen, Tochter des f Johannes Bürkle . Oberkollwan.
gen, 58 I . alt ; 4. April : Willy Pfrommer,  Sohn des Backe:
Meisters Eduard Pfrommer , 11 I . 11 Mon . alt , Bezkrhs.; t
April : Anna Setz,  geb . Lutz, Ehefrau des Wilhelm Sei
Backofenmachers, hier , 42 I . alt , Bezkrhs.; 7. April : Albe
Hoffmann,  Stiefsohn des Karl Stoll , hier , 15 I . alt ; 7. Apr ! '
Erika Rosa Ackermann,  Tochter des Ludwig Ackerman
Schlosser, hier , 10 Mon . alt ; 10. April : Barbara Hamann
Ehefrau des Johs . Hamann , Bauer in Martinsmoos , 64^
alt , Bezkrkhs.; 24. April : Anna Berta Baral,  Tochter de
Ludwig Baral , Garnmeister , hier , 30^ I . alt.

Ein brauchbarer Feuerlöschapparat.
Die Feuerlöschvorsührung des Apparats Trocken-Schnellfcue

Löscher Hellio am letzten Dienstag auf dem Brühl  war m
Interessenten gut besucht, die wie wir erfahren , von der Güte d
Apparates befriedigt und von seinem sicheren Funktionieren üM-
rascht waren.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Störungszone im Westen breitet sich rasch aus . A:

Samstag und Sonntag ist vielfach regnerisches und kühler.
Wetter zu erwarten.
Der Gesundheitszustand der Tübinger Studenten

(SLB .) Tübingen , 7. Mai . Professor Wilhelm Weitz hat im
Wintersemester Massenuntersuchungen der Tübiirger Studenten
schaff vorgertommeu und zwar an 1640 Studenten und 130 Stu
dentinnen . Vergleicht man das Körpergewicht der Studenten im
Winter 1922 mit den während des Kriegs vorgenommenen Er
mittlungen der Durchschntttsgewichte, so ergibt sich, daß die Stu¬
denten ein Untergewicht von 4—5 Kilogramm und mehr haben
Das Gewicht der Studentinnen ist im allgemeinen größer all-
das der Studenten . Bei 35 Studenten , darunter 4 weiblichen
wurde aktive Tuberkulose festgestellt; bei 24 Studenten , darunte
4 weiblichen, waren Zeichen einer abgeheilten oder in Heilun -
begriffenen Tuberkulose vorhanden . Bei 10 Studenten wurd
das Bestehe» eines Herzfehlers fesdgesteltt. Sowohl verschieden
der Tuberkulosen- wie der Herzkranken hatten von dem Vorhan
denseins dieses Leidens keine Ahnung.

Beate , die sich eben zurückziehen wollte , wandte sich c>
schreckt ab . Aber die Prinzessin lächelte , sie mochte eine
anderen Sinn herausgehört haben , als Beate.

*

Klaudine stand am Nachmittag dieses Tages , sich veral
schiebend, am Schreibtisch ihres Bruders.

„Meine Absage ist doch besorgt ? " fragte er.
Sie nickte. „Deine und meine . Leb wohl . Joachim!
„Deine ? " fragte er bestürzt.
»Ja ! Ich sehne mich nicht nach derartigen Festen ; sc

nicht böse, . Joachim !"
„Böse ? Ich verstehe dich nur nicht , du wirst Beate sek

betrüben ."
Ueber das schöne Gesicht der Schwester flog ein leise

schelmischer Zug.
„O . ich denke, ich werde sie wieder versöhnen . Joachii

laß mich doch hier ; du hast keine Ahnung , wie ich mich a
diesen Tag freue , auf den Nachmittag unter der Steil
eiche, auf den Abend mit dir ."

Er reichte ihr die Hand . „Wie du willst , Klaudin
Du weißt , alles ist mir recht , was du tust ."

Und Klaudine ging hinunter , küßte das Kind zum Ab
schied, das unter Jdas Leitung Puppenkleider nähte , unr
schaute in Fräulein Lindenmeyers Zimmer . Die schlie
im Lehnstuhl ; leise machte Klaudine die Tür zu und
schlüpfte durch den Hausflur in den Garten hinaus , vor
dessen Pforte der fürstlich « Wagen hielt . Nach kaum ejne>
halben Stunde saß sie unter den Eichen des Altensteiner
Gartens und las der Herzogin vor aus Joachims Werk
„Frühlingstage in Spanien ." Die Geschichte seiner Liebe
war in die wundervollen landschaftlichen Schilderungen
anmutig mit eingewebt.

(Forffetzungfolgt ) ,



(SCB .) Stuttgart, '9. Mai . Nachfolger des verstorbenen
Ministers Graf als Landtagsabgeordneter  wird
Schultheiß Dangel - Aepfingen,  bisheriger Vorsitzen¬
der des Schwäb . Bauernvereins , der an vierter Stelle auf
dem Wahlzettel der Zentrumspartei des Wahlkreises
Biberach-Saulgau -Riedlingen stand.

(SCB .) Stuttgart , 9. Mai . (Von der Baugewerkschule ) .
Die Vaugewerkschule in Stuttgart wird im Sommerhalb¬
jahr 1923 von 287 Schülern besucht (gegenüber 168 im Vor¬
jahr ) ,- davon sind 260 Württemberger.

(STB .) Stuttgart , 9. Mai . An der landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim haben am Schluß des Winterhalb¬
jahres 1922/23 98 Studierende die landwirtschaftliche Dip¬
lomprüfung bestanden.

(STB .) Hausen a. Zaber , 9. Mai . Der erst jung ver¬
heiratete Landwirt Wilhelm Foß, der Lei seinem Vater
wohnt , bis sein im Bau befindliches Haus beziehbar ist,
bekam mit seinem Vater wegen des Hausbaus Streit , in
besten Verlauf er nach der Waffe griff und den Vater er¬
schoß. Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den Kopf.
Schwer verletzt wurde er ins Bezirkskrankenhaus nach
Brackenheim geschafft und noch nachts operiert . Sein Zu¬
stand ist ernst.

(STB .) lllm , 9. Mai . Das erste Opfer der Donau ist
Heuer der 19jährige , bei Eberhardt beschäftigte Arbeiter
Kicherer von Laichingen geworden . Er ist im Jllerkanal
beim Baden ertrunken . Die Leiche wurde gefunden.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Märkte.

(STB .) Leonberg , 9. Mai . Der Viehmarkt  war
mit etwa 300 Stück Vieh beschickt. Der Handel war zeit¬
weise lebhaft , doch konnten infolge der hohen Preise nicht

allzuvieke Kaufabschlüssê getsitigk werden . Für trächtige
Kalbinnen wurden 3ch bis 5 Mill . Mark , für Kühe 2,6 bis
3,5 und für Jungrinder 800 000 —1,5 Mill . bezahlt . Milch¬
schweine kosteten 180 000—230 000, gutgenährte Händler¬
schweine 190 000—230 000 -K, Läuferschweine 370 000 °/ü»
je pro Stück.

(SCB .) Stuttgart , 8. Mai . Dem Dienstagmarkt am
Dich - und Schlachthof waren zugesiihrt: 41 Ochsen, 33 Bullen,
1l2 Iungbulle », 115 Iungrinder , 166 Kühe, 672 Kälber , 724
Schweine, 32 Schafe und 2 Ziegen. Verkauft wurde alles.
Es notierten je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen I. 3100 —3250
Mk .. (letzter Markt 2800 —3050 Mk.). 1l. 2150 - 2800 Mk .,
(2000 - 2600 MK.), Bullen I. 2500 —2650 MK.. (2250—2400
MK.), II. 2000 - 2300 Mk . (1600 - 2100 Mk .), Jungrinder I.
3200 —3400 MK.. (2800 —3100 MK.). II. 2500 —2950 Mk ..
(2300—2650 MK.). lll . 2000- - 2400 MK.. (1750 —2200 MK.),
Kühe I. 2100 —2802 (2200—2250 ). H. 1500 —2000 (1450 bis
1800 , III . 1000 —1400 (900 - 1200) ; Kälber I. 3200 —3400
(2950 - 3150), II . 3000—3200 (2700 —2800 ), III . 2300 —2800
(2200 - 2600) : Schweine I. 4000 —4200 (3760 —3800), II. 3800
bis 3950 (3400- 3550 ), III. 3400 - 3700 (3000—3200 ). Der-
lauf des Marktes bei Kälbern und Schweinen lebhaft, bei Groß¬
vieh mäßig.

(SLV .) Ludwjgsburg , 9. Mai . (Schwei nemarkt .)
Zufuhr : 3 Läufer - und 124 Milchschweine. Verkauft wurde
alles . Preis für ein Läuferschwein 250 000 bis 550 000
für ein Milchschwein 170 000—230 000 <41. Der Verkauf
ging rasch. Der Handel war lebhaft.

(SCB .) Eßlingen , 9. Mai . Auf dem ViehMarkt
wurden für ein Rind 1 Million , für das Paar Milch¬
schweine 420 000— 160 000 bezahlt.

(SCB .) Ulm, 9. Mai . (S chl a chtv i e h m a r kt) . Er¬
löst wurden aus je ein Pfund Lebendgewicht Bullen 1.
2250—2400. 2. 1600—2100 : Jungrinder 1. 2800—3100,
2. 2300—2650, 3. 1750—2200 ; Kühe 2. 1450—1800, 3. 900

Lis '12M ^ lSer ^ 2856 ^ 3I ^ 2?^
1. 3700- 3800, 2. 3400 —3550 Die Zufuhr war gut.

(SCB .) Leutkirch, 9. Mai . Der Schranne  waren zu¬
geführt : 1478 Kilo Gerste und 99. Kilo Haber . Verkauft
wurde alles . Erlös für Gerste 100 000—104 000, für Haber
80 000—110 000 vü, je pro Doppelzentner.

DK örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbftverftänbNch nicht an de» Börsen- und
Großhandelspreisengemessen werden, da für sene noch die log. « irtschastlichen Verkehr»-
loste» in Zuschlag kommen. D. SchrisU.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst

am Sonntag Exaudi , 13. Mai . V . Turm : 487.
8 Uhr Frühpredigt , Dekan Zeller , 1610 Uhr Predigt , '

Dekan Zeller , Eingangslied Nr . 377 ; 3̂ 11 Uhr Sonntag¬
schule, 1 Uhr Christenlehre (Töchter ält . Abt .) im Vereins-
Haus,- Mittwoch 16. Mai 8 Uhr abends Vortrag Stadt¬
pfarrer Schaal über Rudolf Steiner.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 13. Mai 8 Uhr Frümeste , 1410 Uhr Pre¬

digt und Amt , 2 Uhr Andacht. Montag 8 Uhr Gottesdienst
in Bad Liebenzell . Dienstag und Freitag 148 Uhr abends
Maiandacht.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag,  den 13. Mai vorm . 1410 Uhr Predigt,

Möller , vorm . 11 Uhr Sonntagschule , abends 8 Uhr Pre¬
digt , Möller , Mittwoch,  8 )4 Uhr Bibelstunde , Strobel.

Stammheim : vorm. 1410 Uhr Predigt , Strobel , nachm.
142 Uhr Predigt , Hof ; Mittwoch  8 )4 Uhr Bibelstunde
FUHer.

Oberkollbach: Nachm. 143 Uhr Waldversammlung bei
günstiger Witterung . Möller und Flößer/

Für die Schristkitmig verantwortlich: Ott»  Seitnn.  Taiw.
Druck und Verlag der A. Oeiichlöaer'schen vuchdruckeret, Lalw.

Calw , 9. Mai 1923.

Danksagung.

Mül"
Für die vielen Beweis« herzlicher Teil¬

nahme, die mir beim Heimgange meiner lieben
Frau , Schwester und Tanle

Mm Maier
geb. Auer

zuteil geworden sind, sag« ich allen meinen
aufrichtigsten Dank. Insbesondere danke ich
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt»
Pfarrers, fiir den letzten Freundschaftsdienst der
Herren Ehrenträger, sowie fllr die zahlreiche
Beteiligung zu ihrer letzten Ruhestätte und für
dia vielen Blumenspenven.

Fm Namen der Hinterbliebenen:
der Gatte

Friedrich Maier z. Schwane.

8 Ealw , 10. Mai 1923.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Hin«
scheiden unseres lieben Gatten und Vaters

Ioh . Strudle , Kaufmann
erfahren dursten, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank. Fm Namen der trauernden
Hinterbliebenen Lina Strudle.

Ausstellung .
6m Sonntag unä Montag , cken 13. unck 14. Mai je
von 8—12 Uhr vorm , unck 2 - 6 Uhr nachm, finäet

im Seichensaal äes volksschulgebäuäes
in cker Baästr. eine Ausstellung cker

5 chülerinnenarbeiten äes Handarbeits¬
unterrichts

statt, aufgelegt sinck ckie arbeiten vom 1.- 8. Schuljahr
beginnenä mit äen seit Einführung cker Grundschule vor-
gefchriebenen Papierarbeiten äer 1. Klasse (Falt -, Flecht-
ünä ausschneickearbeiten). Oie ausstellung zeigt wie weit
äie Schülerinnen im Lause ihrer Schulzeit gefördert weräen,
unä wie sie allmählich immer schwierigere arbeiten zu
bewältigen vermögen. Oie ausstellung äürfts für jeäer-
mann von Interesse sein. Rektor Beutel.

!!MM k
in reicher Auswahl empfiehlt IN

w . Schäberle, ^
Hulmacher.

Die Sitzung der Wohnungs¬
kommission fällt heute aus.

Calw , den II . Mai 1923.
Stadtschulthrißenamt : Eöhner.

Amtsgericht Ealw.
Genoffenschaftsregister-Eintrag : 1. Bom 7. Mai 1923

bei der Spar » und Borschußbank Calw , eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Laim,
2. Bom 9. Mai 1923 bei der Lreditdank jiir Landwirt¬
schaft und Gewerbe in Calw , eingetragene Genossenschast
mit beschränkter Haftpflicht in Calw:

Die Haftsumme für einen Geschäftsanteil beträgt jetzt
10000 Mark und die Höchstzahl der jür ein Milglied zu¬
lässigen Geschäftsanteile S.
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»NNLV ^ NSKILSßN UN, , ML

ML

NOM ). . rxiPMLl .» UkM sov-

» « SKIIl»
äAAiKK . OSI 'äSlSdl OSW.
SMIg . S »kS,<t»,nn , ild. ock. ut '. eii. unck

— riAfVvsIAÜGNilA
tu. mit 8o «!»O» und Hsuenrssl.
Lk»1kt,,, «g, 8 »lon.

St«xr u-Sr-h-nttlek« vo»
«UN, vom«

»mk OnrckLaeKpH«tivot

HSttckSUNV unck ck»r«i V. rtr. t»r i

ln Paul VIpp, Alsrktplat».

indemWil,
Marke Brennabor,
Nickelgestellu. geftr.
Peddigrohr , sehr gut
erhaltenverkaujtsof.

BrunoMay, Salzgasse 56.
Daselbst wird ein gebraucht.

Kleiderkasten
KMP- zu Kausen gesucht.

Ein Paar neue

Lackschuhe
Größe 36, 1 Paar neue

weiße Leinmschilhe
Größe 36 zu verknusen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Verkaufe einen neuen

Bienenstand
mit4Gerstungkilsten u.
2llltlviirtlemberg.Mah.

A. Sautter,
Kohlerstal.

Kräftige

Setzlinge
aller Art empfiehlt

G. Mayer , Wtw.
Verkaufe im Auftrag:

1 Paar

Herrenschuhe
Nr . 43, 1 Paar elegante

weiße Jamen-
Glace-HaMii-e

Nr . 39. Anzusehen von
4 Uhr nachmittags an bei
Frau Bär , Lederstr. 157.

Eine erstklassige

'Hx̂ Dachs-
Hündin

mit zwei S Wochen alten
Jungen (Rüden ) verbaust

Ulrich Roller,
Favelstrin.

l

vie Verlobung ihrer rochier Sertruä

mit Herrn Theodor Müller GbersekretSr in Stuttgart
geben bekannt

Sisenbahnoberinspektorlveik unä Frau Julie, geb.mugier.
- ealw, äen 13. Mai 1923.

SaaMr- Kolime
Morgen (Sams.

HUUV. lag) Abend8'/,
Uhr Versammlung  bei
Kamerad Ftegler (Rebstock)

„Concordia " Calw.
HLd Frühfpaziergarrg
/sMV Sonntag , den 13. Mai , wozu die verehrlichen

Mitglieder mit Angehörigen freundlichst einladet.
'« AMe Abmarsch6 Uhr vom Marktplatz.

Heute abend Singstunde.
Der Ausschuß.

Neuaufnahmen undAnderes.

Tüchtiges, fleißiges, ehrliches

Mädchen»
weg. Erkrankung eines mein
seitherigen in Küche und

Haushalt für sosort
gesucht

bei guter Bezahlung und
freier Fahrt
Frau Gutspächt . Hetterich

Hofgut Kreßbach
bei Tübingen.

Kaffee- unä Zpeisehaus
postftrahe IS2 Calw Ober« : Marktplatz

Geöffnet von morgens 7 bis abenäs 9 Uhr.
Inhaberin : Zrl. wiest.

Bürgerlicher Mittags - unck Rbenätisch,
warme unck kalte Speisen zu jecker Oageszeit.

Rasfee, Tee, Schokolacke, sowie alkoholfreie Setränke.

Mäßige Preisberechnung.
Geeignete Räumlichkeiten

zur Rbhaltung von Versammlungen, Lehrkursen,
Rasseekränzchen, Zamilienabenäen usw.

Selegenheit für ckie Schüler zur Rnsertigung ihrer
Schulaufgaben.

Eine gebrauchte, leichte

BohrmsWe
verkauft

Fakob Ruß , Schmied,
Ltebelsberg.

Zimmerer-Innung Calw
Sonntag , den 13. Mai , mittags 2 Uhr. findet in der

S Enten u.
1 Enterich

verbaust
Treiber , Teinach.

Schafhausen.
Verkaufe einen 10 Mon .alten

Restauration Weiß eine
Mitgliederversammlung

statt. Tagesordnung : Bericht über die Generalversamm¬
lung des Landesverbands. Einzug der Beiträge. Wahlen.
Verschiedenes.

Alle selbständigen Zimmerer werden zum Beitritt in die
Innung eingeladen mit dem Bemerken, daß Nichtmitgliedern
in Zukunjl keinerlei Auskunst in Tarissachen usw. gegeben
wird. Der Obermeister.

unter 2 die Wahl (Rot - und
Gelbscheck).

David Götz.

Lasset kein Geld unnütz
zu Hause liegen . Auch der ge¬
ringste Zinsertrag bedeutet eine
Vermehrung Ihres Anlagekapitals.

Spar - L Dorschutzbank Ealw.

Bei Kropf , Blühhals
usf. wirken einwandfrei

Re- Ma-
Slrumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

Das Ealwer Tagblatt
vertritt die Interessen
des Bezirks und da¬
mit auch die Ihrigen.
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